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Was können wir heute aus der Friedensbewegung
der 1980er Jahre lernen?
In Zeiten der Militarisierung, des Bellizismus, der atomaren Bedrohung und des neuen Wehrdienstes in
Deutschland, braucht es mehr denn je eine Friedensbewegung und pazifistische Kräfte in Politik und
Zivilgesellschaft. Doch wie kann dies gelingen? Wie können sich Menschen im Angesicht zunehmender
internationaler Konflikte und Kriege für den Frieden einsetzen? Und welche Lehren können wir dabei aus
der bislang größten Friedensbewegung – jener der 1980er Jahre – ziehen? Über die historische Perspektive
zu Erfolgen und Misserfolgen der Friedensbewegung der 1980er Jahre hinaus, stellt sich die Frage, wo
Gemeinsamkeiten und Unterschiede zu heutigen Kontexten bestehen und welche Anknüpfungspunkte an die
damalige Friedensbewegung möglich sind.

Darum lädt die Humanistische Union am 24. März, um 19 Uhr zur Podiumsdiskussion Was lernen wir aus 
der Friedensbewegung der 1980er Jahre heute? ein. Diese findet im Robert-Havemann-Saal im Haus der 
Demokratie und Menschenrechte (Greifswalder Straße 4, 10405 Berlin) statt.

Die Podiumsdiskussion ist der Abschluss unserer Ausstellung Die Friedensbewegung der 1980er Jahre in 
der BRD – mit Fokus auf West-Berlin, die von der Landeszentrale für politische Bildung - anlässlich des
diesjährigen Abiturschwerpunkts im Fach Geschichte - gefördert wird. Vom 4. März bis 10. April 2026 wird
die Ausstellung im Foyer des Robert-Havemann-Saals gezeigt. Auf sechs Roll-Ups werden ausschließlich
Dokumente (Fotos, Flugblätter, Zeitungsartikel, Karikaturen etc.) der Jahre 1980 bis 1988 von beteiligten
Gruppen, Parteien, Gewerkschaften, Kirchen und Hochschulen gezeigt. Die Ausstellung bietet die
Möglichkeit, sich mit den Debatten, Zielen und (Miss-)Erfolgen der Friedensbewegung auseinanderzusetzen.

Im Rahmen dieser Finissage soll auch diskutiert werden, wie ein Interesse an Friedenspolitik und
Friedensbewegungen bei jungen Menschen entstehen kann oder verstärkt wird, und was die Ausstellung und
Friedenspädagogik dazu beitragen können. Daher wird auch diskutiert, wie Schülerinnen und Schüler sowie
Lehrkräfte auf die Ausstellung reagiert haben, und inwiefern die Ausstellung nicht nur historisches Wissen
vermittelt, sondern auch zu Diskussionen anregen will.

Die Ausstellung kann während der Veranstaltung besichtigt werden.

Es diskutieren:

Hilde Schramm, Zeitzeugin, Mitwirkung an der Ausstellung
Bettina Deutsch, Geschichtslehrerin, Mitwirkung an der Ausstellung
Wolfram Beyer, IdK (Internationale der Kriegsgegner*innen)

Moderation: Hajo Funke, Politikwissenschaftler

Die Teilnahme an der Podiumsdiskussion ist, wie auch die Besichtigung der Ausstellung, kostenlos. Um 
Anmeldung wird jedoch gebeten. Schreiben Sie dazu bitte eine Mail an: info@humanistische-union.de.

https://www.humanistische-union.de/veranstaltungen/2026/was-koennen-wir-heute-aus-der-
friedensbewegung-der-1980er-jahre-lernen/
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